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Bekanntmachung
betreffend Bestandserhebung und Beschlag¬
nahme von Chemikalien und ihre Behandlung.
* ^NachstehendeVerfügung wird hiermit zur allgemeinen
«enntnis gebracht mit dem Bemerken, dag jede Uebertretung
Worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt ).
Me jedes Anretzen zur Uebertretung der erlassenen Vor-
Lij soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
'trafen verwirkt sind, nach § 9 Ziffer d ' ) des Gesetzes

den Belagerungszustand vom 4. Juni 1651 oder Artikel
4 Wer 2 **) des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand

5. November 1912 oder nach § 5 ***) der Bekanntmach-
üier Vorratserhebungen vom 2. Febr . 1915 bestraft wird.

§ 1. Inkrafttreten der Verfügung.
a) Die Verfügung tritt am 30. Juni 1915, nachts 12 Uhr,

in Kraft.
b)Für die in § 3 Absatz e bezeichneten Gegenstände

treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem
Empfang oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

c) Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach
dem 30. Juni 1915 etwa hinzukommendenVorräte:
ber den durch § 4 betroffenen Personen, Gesellschaf¬
ten usw. jedoch nur , wenn damit die zulässigen Min¬
destmengen überschritten werden.

ä) Falls die in § 4 aufgeführten Mindestmengen am
30. Juni 1915, nachts 12 Uhr, nicht erreicht sind,
treten Meldepflicht und Beschlagnahme für die ge¬
samten Bestände an dem' Tage in Kraft , an welchem
diese Mindestvorräte überschritten werden,

e) Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung
Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Min¬
destmengen(siehe § 4), so behält die Verfügung
trotzdem für diesen ihre Gültigkeit.
8 2. Von der Verfügung betroffene Gegenstände.

Meldepslichtig und beschlagnahmt sind vom Inkraft¬
treten dieser Verfügung ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte
der in der untenstehenden Uebersichtstasel aufgeführten Klas¬
sen(einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher
Mssen vorhanden sind), mit Ausnahme der in § 4 bezeich¬
net?n Vorräte. >
83. Bon der Verfügung betroffene Personen, Gesellschaften

usw.
Von dieser Verfügung betroffen werden:

-Iailene’

Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
oder Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
oder während desselben vom Militärbefehlshaber im Inter¬
esse der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt
oder zu solcher Uebertretung auffordert oder anretzt, soll,
Mn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe
bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre besttaft werden'.

“ ) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder
^irke eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder
Ehrend desselben von dem zuständigen obersten Militär-
Befehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit er-

Vorschrift Übertritt oder zur Uebertretung auffordert
anretzt, wird, wenn nicht die Gesetze eine schwerere
e androhen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.
" ) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund

^lei Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
'st oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
w macht, wird mit Gefängnis  bis zu 6 Monaten

mit Geld strafe  bis zu zehntausend Mark bestraft,
können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für
Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die

'mnst, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
mcht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
inständige Abgaben macht, wird Mit Geldstrafe  bis
dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge-
""tzis bis zu sechs Monaten besttaft._

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, m deren
Betrieben die in § 2 aufgesührten Gegenstände er¬
zeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen
unter Zollaufficht befinden;

d) alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände
aus Ahlaß ihres Wirtschaftsbetriebes, ihres Handels¬
betriebes oder sonst des Erwerbes wegen für sich
oder für andere in Gewahrsam haben, oder wenn sie
sich bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

c) alle Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände er-
Zeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder die
solche Gegenstände in Gewahrsam hüben, soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter
Zollaufficht befinden;

d ) Personen, welche zur Wiederveräußerung oder Ver¬
arbeitung durch sie oder, andere bestimmte Gegen¬
stände der in § 2 aufgeführten Art in Gewahrsam
genommen haben, auch wenn sie im übrigen kein
Handelsgewerbe betreiben;

e) alle Empfänger (der unter a bis d bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls
die Gegenstände sich am Meldetag auf dem Versand
befinden und nicht bei einem der unter a bis d auf¬
geführten Unternehmer, Personen usw. in Gewahrsam
oder unter Zollaufficht gehalten werden;

f) auch diejenigen Personen, Gesellschaften usw., deren
Vorräte durch schriftliche Einzelverfügung beschlagnahmt
worden sind. Die Einzelverfügungen und die Ver¬
fügungen Ch I . 124 / l. 15. K . R . A , Ch I. 1./4 . 15

f  K . R. A. und Ch I. I.s.6. 15. K.ß A. werden durch
diese allgemeine und erweiterte Verfügung ersetzt.

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbesondere
nachstehend ausgesührte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe:  Chemische Fabriken,
Sprengstoff -Fabriken und alle Bettiebe, die Chemi¬
kalien Herstellen oder verarbeiten;

Handelsbetriebe:  Kaufleute , Lagerhalter, Spe¬
diteure, Kommissionäre usw. ;

Wirtschaftliche Betriebe:  Landwirte usw.
Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben der

Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken, Filialen,
Zweigbureaus , Nebengüter u. drgl.), so ist die Hauptstelle
zur Meldung und zur Durchführung der Beschlagnahmebe¬
stimmungen auch für diese Zweigstellen verpflichtet. Die
außerhalb des genannten Bezirks (in welchem sich die Haupt¬
stelle befindet) ansässigen Zweigstellen werden einzeln betroffen.

8 4. Ausnahmen von der Verfügung.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in 8 3

gekennzeichneten Personen, Gesellschaften usw., deren Vor¬
räte (einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen, die
sich im Bezirk der verfügenden Behörde befinden) am 30.

1 Juni 1915, nachts 12 Uhr, geringer waren als die in der
untenstehenden Uebersichtstafel (Spalte C) auf geführten Men¬
gen. Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen der
verfügenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu
Fehlmeldungen verpflichtet.

8 5. Besondere Bestimmungen.
a- Die Verwendung der beschlagnahmtenBestände hat

nach der in der untenstehenden Uebersichtstafel angegebenen
Weife zu erfolgen.

k) Die Lieferung (Lagerwechsel) beschlagnahmter Mengen
ist nur auf Grund von Versanderlaubnisschemender Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Preußischen Kriegsministeriums ge¬
stattet. Anträge sind an die KriegschemikalienAktiengesell¬
schaft zu Berlin W 66, Mauerstraße 63/65, zu richten, der
die Vorprüfung der Anträge obliegt._

c) Freigegeben werden durch die Kriegs-Rohstoff-Ab¬
teilung die für anderen als in Spalte A der untenstehenden
Uebersichtstafel genannten Bedarf unentbehrlich erscheinen¬
den Mengen zum Verbrauch (nicht zum Weiterverkauf) mo¬
natlich aus Antrag . Die Anträge auf Fteigabe sind an die
Kriegschemilalien Aktiengesellschaft zu Berlin W 66 , Mauer¬
st ruße 63/65 zu richten, der die Vorprüfung der 'Anträge obliegt.

d) Der nicht verbrauchte Teil der sreigegebenen Mengen
verfällt mit 'Ablauf des letzten Eültigkeitstages , auf den
der Frcigabeschein lautet, erneut der Beschlagnahme.

e) Für den Handel, auch mit freigegebenen Mengen,
sind die vom Bundesrat oder von den verfügenden Militär¬
behörden etwa festgesetzten Preisgrenzen maßgebend; Aus¬
nahmen bedürfen der Zustimmung derjenigen Bchlörde, welche
die Höchstpreise festgesetzt hat, oder der von ihr ermächtigten
,Stellen.

k) Nach Spalte A der untenstehenden Uebersichtstafel
verarbeitete , aber hierbei nicht verbrauchte (also noch technisch
nutzbare) Mengen verbleiben unter Beschlagnahme.

Jede andere Verwendung und Verfügung ist verboten.
8 6. Meldedestimmungen.

Die von dieser Verfügung betroffenen Vorräte sind
monatlich zu melden.

Die erste Meldung hat auf einem Meldeschein bis zum
10. Juli 1915 zu erfolgen und ist an die Kriegschemikalien
Aktiengesellschaft, Berlin W 66, Mauerstraße 63/65, zu rich¬
ten. (Die Briefe müssen ordnungsgemäß frankiert sein.)

Dieser Meldeschein wird für die Julimeldung auf schrift¬
liches Ersuchen von der Kriegschemikalien Aktiengesellschaft
portofrei versandt. Die verlangten Meldungen über Vor¬
räte , Abgänge usw. sind deutlich in den auf dem Meldeschein
befindlichen Spalten anzugeben. In denjenigen Fällen , in
welchen genaue Ermittlung des Gewichts durch Verwiegen
mit unverhältnismäßigen Schwierigkeiten verbunden ist, können
die Gewichte nach dem Lagerbnch oder nach Belegen ausge¬
geben werden. Die Belege müssen zur Nachprüfung bereitge¬
halten werden.

Weitere Mitteilungen darf der Meldeschein nicht enthalten.
Die späteren Meldungen Mer Vorräte , Abgänge usw.

sind in gleicher Weise monatlich  pünktlich bis zum 10.
jeden Monats , an die Kriegschemikalien Aktiengesellschaft,
Berlin W 66, Mauerstraße 63/65, einzureichen, von der
die Uebersendung der hierzu erforderlichen Meldescheine an
diejenigen Firmen unaufgefordert erfolgen wird, die im Juli
Vorräte an Chemikalien gemeldet haben. Andere Firmen
haben die Scheine einzufordern.

Bei vollständigem Abgang der Vorräte durch Verarbei¬
tung, Verbrauch, Verkauf laut Spalte A und B der unten¬
stehenden Uebersichtstafel oder Freigabe laut 8 5 Absatz c
ist einmalige Fehlanzeige am nächstfolgenden Meldetermin
einzureichen. Eine weitere Meldung ist dann solange nicht
erforderlich, wie Vorräte nicht mehr vorhanden sind. Die Be¬
schlagnahme'wird jedoch bei Zugang neuer Vorräte sofert wieder
wirksam, jo daß alsdann bis zum 10. jeden Monats wieder
eine Bestandsmeldung einzugehen hat.

Anfragen , die vorliegende Verfügung betteffen, sind
an die Kriegschemikalien Aktiengesellschaft zu richten.

8 7. Umfang der Meldung.
Außer den AngMen über die Vorratsmengen ist anzu¬

geben, wem die fremden Vorräte gehören, die sich im Ge¬
wahrsam des Auskunftspflichtigen (8§ 3 und 4) befinden.

8 8. Lagerbnch.
Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbnch einzurichten,

aus dem jede Aenderung der Vorratsmengen und ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein muß.

Zur Feststellung, ob die Angaben richtig gemacht sind,
werden im Aufträge des Kriegsministeriums Beauftragte
der Poltzei- und ' Militärbehörden die Vorratsränme unter¬
suchen und die Bücher der zur Auskunft Verpflichteten prüfen.

Urbersieblslssel

Stoffgattung

A 8 C

Erlaubt sind Vorbereitung und Verbrauch beschlagnahmter Bestände
und Zugänge denjenigen Eignern , die in ihren Büchern ausweisen,

Erlaubt ist Berkans (vgl . § 5)
beschlagnahmter Vorräte

an

Frei sind Vorräte , deren Ge¬
samtbetrag aller Arten einer
Stoffgatmng am Tage der
Beschlagnahme kleiner warals

fcg

Natron - ( Seile «), Kali -, Kalk - (Rorge -) ,
Ammoniaksalpetcr

daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten Mengen unter best-
möglicher Ausbeute mittelbar oder unmittelbar Aufträge der deutschen

Armee und Marine auf Sprengstoff und Pulver ausführen;

Militär - , Marinebehörde » , Fricdr . Krupp
(Essen ), Kriegschemikalicn Aktiengesellschaft,

Berlin W , Mauerstraße 63/65; 500
(der Klaffen a und b

zusammen ).Salpetersäure jeder Grädigkeit , auch gemischt und
verunreinigt

daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten Mengen unter best¬
möglicher Ausbeute mittelbar oder unmittelbar Aufträge ber deutschen

Armee und Marine aus Sprengstoff und Pulver ansführcn;

Militär -, Marinebehörden , Fricdr . Krupp
(Essen ), Kriegschemikalien Aktiengesellschaft,
unter A genannte Verbraucher für die unter

A genannten Bedürfnisse;

Toluol , roh , gereinigt , rein oder in toluolhaltigen
Stoffen , Nitroroluoi aller Art

daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten Mengen unter best-
möglicher Ausbeute mittelbar oder unmittelbar Aufträge der deutschen

Armee und Marine auf Sprengstoff und Pulver ausführen:

Militär -, Marinebehörden , fricdr . .Krupp
(Essen ), Kriegschemikalien Aktiengesellschaft,
unter A genannte Verbraucher für die unter A

genannten Bedürfnisse ;

20

i -apankampfer jeder Aufbereitung (gleichgültig , wo
Aufbereitung stattfand ) , auch als Kampferpulver

-_ _ und Kampferblume

daß sie mit den verarbeiteten irnd verbrauchten Mengen unter best¬
möglicher Ausbeute mittelbar oder nnmittebar Aufträge der deutschen
Armee u . Marine ans Sprengstoff , Pulver u . Medikamente ausführen;

Militär -, Marinebehörden , Friedr . Krupp
(Effen ) , Kriegschemikalien Aktiengesellschaft;

20

Glyzerin mit 75 v. H . und mehr Reingehalt daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten Mengen unter best¬
möglicher Ausbeute mittelbar oder unmittelbar Aufträge der deutschen
Armee und Marine ausführen , für die ihnen von der bestellenden

Behörde die Unersctrlichkeit bescheinigt ist;

Militär -, Marinebehörden , Friedr . Krupp
(Effen ) , Kriegtchemikalien Aktiengesellschaft;

60

^chwesklmhalt in Schwefel und Schwefelkies aller Art,
^Zinkblende , in schwefliger Säure sowie in rauchender
und wässeriger Schwefelsäure jeder Grädigkeit (auch

in gemischter und verunreinigter Säure)

daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten Mengen unter best¬
möglicher Ausbeute mittelbar oder unmittelbar Aufträge der deutschen

Armee und Marine auf Sprengstoff und Pulver ausführen.

Militär - , Marinebehörden , Friedr . Krupp
(Effen ) , Kriegschemikalien Aktiengesellschaft,
unter A genannte Verbraucher für die unter A

genannten Bedürfnisse.

1500
(Schwefelinhait ) .

jjtt(Main), im Juni 1915. Verfügende Behörde. Stellvcrtr . Generalkommando 18. Armeekorps.
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Die San und Tanew-Linie gesäubert.
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Hm Vtßlikhkrr
Großes Hauptquartier, 28. Juni. (W.T.B.Amtlich .)

Die ivranroien bereiteten gestern durch starkes Feuer zwischen
?r Straße 'Zu ! B6thune und Arras nächtliche Jusauterie-
angrifie vor, die jedoch durch unser Artillerieseuer ulederge-

^ ^Aus"'ütu"Maashöhen griff der Feiud die von uns am
26 Juui qewouneucu Stellungen südwestlich von Epar-
aes im Laufe des Tages fünfmal an. Unter größen Ver¬
lusten brachen diese Angriffe, ebenso wie ei» nächtlicher Vor- ,
stoß östlich der Tranchöe erfolglos zusammen.

Oestlich vonLuuvville gelangten drei von mehreren feindlichen
Bataillonen ausgcführte Angriffe gegen unsere Stellungen
am Walde Lcs Nemobois und westlich von Lelntrey Gou-
drexon nur bis an unsere Hindernisse. Der Feind fluchtete
unter unserem Feuer in seine Stellungen zurück.

Eine fciudliche Artilleriebeobachtungsstelleaus der Ka-
thedrale von Soissons wurde gestern von unserer Artlllene
beseitigt. Oberste Heeresleitung.
Erfolgloser Fliegerangriff auf Friedrichshafen.

Stuttgart,  29 . Juni . (W.T .B. Nichtamtlich.) Das
Württembergische Kriegs Mini ste r rum t 1: t11
mit:  Am 27. Juni um 10 Uhr 30 Mm vormittags
näherte sich ein französischer Doppeldecker von Konstanz her
Friedrichshasen. Schon beim Anzüge wurde er heftig von
Artillerie beschossen. Er setzte infolgedessen den Flug nrcht
dicht über Friedrichshafen fort , sondern machte eine - chlerse
über das Seeufer westlich der Stadt , wobei er drei Bomben,
die keinerlei Schaden anrichteten, abwarf. Eine frei rn den
Sec bei Manzell , die anderen in das Gelände zwischen
Schnetzenhausen-Waggershausen und das Seeufer. Nach dem
Abwurf der letzten Bombe entzog sich der Flieger dem Ur-
tilleriefeuer durch seinen Wegflug in der Richtung auf Kon¬
stanz Wie aus Schweizer Zeitungen zu entnehmen ist, mutzte
er später auf Schweizer Boden landen, wo er festgenommen
ttC'iirbc

Bern,  29 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Die schweiz.
Tepeschenagentur meldet : Das bei Nheinfelden nie-
derqegangene  französische Flugzeug ist infolge der Be¬
schädigungen durch deutsche Geschosse zum Landen gezwungen
worden.

Hm kn W . MMaMell.

militärischem Gefolge in der Festung Przemysl ein. Nach der
Besichtiquna der Festung, insbesondere der Forts an der iioro-
front begab sich der Monarch aus den Tatarenhügel . wo
der österreichische Brückenkopfkommandant die Entstehung der
Geschichte der Festung, sowie ihre Schicksale und die Be¬
deutung im jetzigen Kriege in übersichtlichem Vortrage dar¬
legte dem der Kaiser mit lebhaftem Interesse folgte. Nun
ging ' es an die Front zu dem westlich Janow gerade rm
heftigsten Kampfe stehenden Beskidenkorps des General -Leut¬
nants von der Marwitz. Der Kaiser beglückwünschte den
Generalleutnant zu der erfolgreichen Führung und zu den
hervorragenden Leistungen der ihm unterstellten Kräfte und
liest sich über den Verlauf des Gefechtes Bericht erstattet.
Auf dem Kampfplatz« war jetzt auch der österreichische Trup¬
penkommandant anwesend, der seine Darstellung über das
bisherige Gefecht und die augenblickliche Lage gab. -Der
Kaiser nahm die Meldung mit groster Beftiedigung ent¬
gegen und äusterte den Wunsch, nun auch einmal die öster¬
reichisch ungarische Artillerie im Kampfe zu sehen. Der Mo¬
narch, der zum erstenmale Gelegenheit hatte , österrerchvch
ungarische Truppen im Kampfe zu beobachten, schien von
dem Gesehenen überaus befriedigt $u sein. Als der Kaiser
mit 'Anbruch der Dunkelheit die Mustergültig geborgene und
ausgezeichnete Artilleriestellung verliest, wurde er von den
eben nicht im Kampfe stehenden Truppen , vorwiegend Un¬
garn , mit stürmischen Hurra -, Hoch und Elfenrufen begriistt.

Wien,  29 . Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:  29 . Juni 1915, mittags.

J,i Ostgalizien sind die verbündeten Armeen in der
Verfolgung bis an die Gnila-Lipa und den Bug bei Ka-
mionka-Strumilowa vrogedrungen. Die in dieser Linie ste¬
henden russischen Kräfte werden angegriffen. Bursztyn wurde
gestern genommen. Starke feindliche Kräfte , die bei sielec
(nordwestlich Kamionka-Strumilowa ) hielten, wurden heute
nacht nach heftigem KaMpse unter grasten Verlusten auf
Krystynopel zurückgeworfen.

Nördlich Rawaruska und nördlich Ciechanow drangen die
verbündeten Truppen auf russisches Gebiet vor . Tomaszow
ist in unserem Besitz. Heute nacht räumte der Feind seine
Stellungen am nördlichen Tanew- und nördlichen ^>an-Ufer
und begann den Rückzug in nordöstlicher Richtung. Er wird
überall verfolgt.

In Polen und am Dnjestr ist die Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Vormarsch der Montenegriner in Albavieg.
Lugano,  27 Juni . (T .U.) Die Montonegriner h,-.

San Giovanni di Medun besetzt und, ohne Widerstand zu ffr
die Bevölkerung entwaffnet. Sie marschieren jetzt, nach
„Giornaled ' Jtalia " aufAlesio, wo wahrscheinlich einzig
Kampf stattftndcn wird.

Ae gsmilischen iamüfocbiett.tuB

Rumfalt,

Konstantinopel,  28 . Juni . (W T . B Nichtamtliche
DaS Hauptquartier  teilt mit : An der D a r d a nellt,
front  gab es in der Nacht vom 26. zum 27. Juni '
schwachen Anstausch von Jnfanteriefeuer und Bomben. „
27 . Juni morgens richteten wir mit günstigem Erfolge hest^
Infanterie - und Artilleriefeuer gegen die Stellungen des Fech^
zerstörten einige seiner Unterstände und erzeugten Bestürzt,
in seinem Lager, wo eine dichte Rauchsäule und anderez..
reichen eines Brandes sestgestellt wurden. Bei Ari Barn,
dauert das Jnfanteriefeuer und Bombenwerfenfort . Von Ztn
zu Zeit verschwendet der Feind vergebens Geschosse, um unje«
Schützengräbenzn zerstören. Feindliche Flieger warfen
kungslos Bomben auf das Dorf Jenischehrr südlich Rum
Unsere anatolischen Batterien beschossen erfolgreich die feindl,^
Artillerie bei Sedd-ül-Bahr.

Auf den anderen Fronten  nichts von Bedeutung,
Ei « englisches Regiment von ven Türken bet

nichtet.
Stockholm, ^ . Juni . (W. T B . Nichtamtlich) Mchr

Pravitz von der schwedischen Gendarmerie in Persien, der geW
hierher zurückgckchrt ist, berichtet in „Stockholms Dagblad-
vom 29. Juni , daß die Nachrichten, die über die türkisch«
Kriegsoperationen in Asien nach Europa gelangt sind, %
unvollständig seien So sei zum Beispiel in Europa niemals
bekannt geworden, daß ein ganzes englisches Regiment von dm
Türken bei Alwaz an der persischen Grenze dadurch vernicht
wurde, indem es auf einen unterminierten Landstrcifen getotft
wurde, wo es vollständig verschwand.
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Großes Hauptquartier, 29. Juni. (W T.B. Amtlich ).
Auf dem uordöstliche« Kriegsschauplatz hat sich utchis
wcseutliches ereignet.

Die Armee  des Generals von Linsingen  hat
den Feind in der Verfolgung aus der ganzen Front von
Halycz und Firlejow über die Gnita-Lipa geworfen. An
diesem Abschnitt wird noch gekämpft. .

Weiter nördlich ist die Gegend von Przcmyslam-Ka
miouka erreicht. Nördlich Kamionka wartete der Gegner
unseren Angriff nicht ab. Er ging hinter den Bug unter¬
halb dieses Ortes zurück.

Nördlich und nordwestlich Mosty-Wielkie(oO Kilometer
nördlich von Lemberg), sowie nordöstlich und westlich von
Tomaszow stellte sich gestern der Feind.  Er wurde«ber-
all geworfen.  Wir stehen jetzt auch hier aus rusflfchem
Boden. .

Unter dem Druck uniercs Vargehens in dtefcm Raume
hegiuot der Feind seine Stellungen am Tanew Adschnltt und
am unteren San zu räumen. ..

Oberste Heeresleitung.
Kaiser lüilbelm auf dem galiziscben

Kriegsschauplatz.
Wien,  28 . Juni . Das Kriegspresjequartier verbreitet

einen längeren Bericht über den Besuch Kaiser Wilhelms tu
her Festung Przemysl und der Südostfront, dem folgendes
zu entnehmen ist: Am 19. Juni tras Kaiser Wilhelm mit

Ar Krieg mit Wien.
Wien.  29 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

»rvird verla nt bcirt:  29 . Juni 1915, mittags.
Am italienischen Kriegsschauplatz hat sich auch gestern

nichts von Bedeutung ereignet. Der Feind verschoß wieder
viel Artilleriemunitron gegen den Görzer Brückenkopf

Die amerikanischen Munitionsliefernngeu.
Berlin,  29 . Juni . In der heutigen Ausgabe bes

Taa " veröffentlicht der Geheime Rat Meyer-Gerhard, ber
auf Wunsch des deutschen Botschafters m Washington der
hiesigen Regierung über die in den Vereinigten ^ autta
herrschende Stimmung Bericht erstattet, einen Artikel m
bent es *ut bet SOlunttionslicfcrungctt xoic folgt \
Z  iit leiber nicht zu bestreiten, daß Aufträge ü̂ber Lie¬

ferungen von großen Mnuitionsmengen an die ©tgnei
Deutschlands in den Vereinigten Staaten übernommen.
zur Ausführung gebracht worden ist. Ich Hube allerdmzs
den Eindruck, daß mau in Deutschland geneigt ist, den Im- !
fang der Aufträge für die Munition mtt dem der ausgefuhi-
ten Lieferungen zu verwechseln. Bisher ist ein noch nM
sehr großer Teil der Bestellungen zur Ausführung gelangt
Ter ungewöhnlich große Umfang der Aufträge lediglich z«

, jiiotzenl

;er Brückenkopf. ; Zwecke der Munitionslieferungen muß von allen denen die
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unter Mißbrauch der Genfer Konvention Maschinen¬
gewehre auf seinen Tragbahren.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant

, Deutschland und den Vereinigten Staaten im Herz trage»,
k ,aufrichtig bebauert werben. Zur richtigen Beurteilung bes
* amerikanischen Volkes ist aber zu bemerken, daß es «
I seiner überwiegenden Mehrheit die MunitionslieferungenM-
^ billigt . Wenn es zu einer Volksabstimmung kommen wM

« .. . . ! in ist mir versichert worden, würde sich die Mehrheit de»

Genf,  28 . Juni . (T U ) Ein aus den Kampfen^ n . Amerikanischen Volkes gegen die Lieferung von MumtmVü/ v il | f < V -»• \ / ‘i f'
Tripolis durch seine Umsicht und Tapferkeit bekannter italle-
nischer Offizier, Hauplmann Olleare, ist nach Meldungen
Mailänder Blätter bei den Kämpfen am Jsonzo gefallen.

Aristide Sartorio von den Oesterreichern
gefangen.

Chiasso.  26 . Juni . Der Maler  Aristide Sar¬
torio,  der Schöpfer der Freskenfrlese rm neuen Parla¬
mentspalast , der als Kriegsfreiwilliger zu Pferde verwundet
und von den Oesterreicherngefangen genommen wurde, be¬
findet sich in Budapest. Sartorio ist erner der Hauptschreier
gegen die deutschen „Barbaren " nach der Beschießung von
Reims gewesen.

aussprechen." .
Die deutsche Antwortnote.

Berlin,  29 . Juni . ' Ctr . Bln .) Reuter meldet tvi
Washington: Das Staatsdepartement hat Nachrichten am
Berlin erhalten, wonach Deutschlands Antwort betreffs»«>
Unterseebootkrieges günstig ausfallcn werde. (« MI

Eine Deutsche Antwort an Lord George.
Berlin,  29 . Juni . (W.T .B . Amtlich^  Der eng¬

lische Munitionsminister Lloyd George hat am Schluß
vom Unterhause mit Beifall aufgenommeneu Rede am ^
Juni Ausführungen gemacht, die als eine unerhörte ptz
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Wenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. G. Levrn.
^0^ (Nachdruck verboten.)

..Sieh her," sagte er, „dieser Strich ist der Rhein, der
fließt an der Westseite des Reiches. Und hier oben gegen
Süden , wo ich diesen zweiten Strich mache, daZmd die
Alpen . Und hier links, diesseits der Alpen, da lregt Wien . .
begreifst Du mich?"

In Wien — da ist der Kaiser, das begreife rch schon,
rief 'Margarethe begeistert aus . „Habe doch so manches
Mal davon gehört, aber bis Wien rst es weck.

Da hast Tu recht, bis Wien ist es eine tüchtige
Strecke, aber das hat mit dem, was ich Dir sagen will,
nichts zu tun, " fuhr der Förster, Striche machend fort.
„Und hier ist der Main und hier - hier ist der Spessart —
er begann erneu länglichen Bogen an der Nordserte der
Linie, die den Main darstellte, zu zeichnen, als der Leo¬
pold, der sich gespannt an den Trsch gedrängt hatte , rhm
die Kreide aus den Fingern nahm und ausrref:

Last mich den Spessart machen, last muh Onkel schrld-
bach!"

„Nun zu, mein Junge , mach Du den Spessart," er¬
widerte der Förster , ihm lächelnd dre Hand auf den lockigen
Kopf legend, „aber mach dre Striche recht deutlich, ,onst
wird Muhme Margarethe aus der Sache Nicht klug. Gib
Acht, Margarethe : sich hier unten vom Rhem, von Düssel¬
dorf und Köln her, ist die Sambre - und Maas -Avmee,
etwa achtundsiebzigtausend Mann stark unter oem Ober¬
befehl Jonrdans , ins Reich emgebrochen, um Uber die Lahn
und hier den Main und so weiter durch Franken und Ober¬
pfalz aus Wien zu marschieren. Hier vom Oberrhem, von
Strastburg her nun ist der französische Oberbefehlshaber
Moreau mit der Rhein- und der Mosel-Armee, die achtzig-
lausend Mann stark ist, in Schuaben eingefallen, um gerader
<Unie ostwärts ebenfalls auf Wien zu marschieren. Drüben
aber , jenseits der Alpen, da dringt die ftanzösische Alpen-
Astmee unter Bonaparte , ungefähr vierzigtaufend Mann stark,
vor und bedrängt die Kaiserlichen. Der österreichische®e=
tteral Wurmser ist von Bonaparte bereits zurück, bis nach

Tirol hineingedrängt worden. Das Ziel der Alpen-Armee

' „Da kommen viel Franzosen nach Wien !" warf die alte
Margarethe staunend ein, die bisher mit oftenem -Runde
zugehört, aber wohl wenig oon dieser Erklärung verstanden

hatte . ^ ^ und sie wollen in Wien den Frie¬
den diktieren," fuhr der Förster fort , „das Hecht mit an¬
deren Worten das alte Reich zertrümmern und die romiich-
kaiserliche Majestät in Wien gefangen nehmen, vielleicht gar
absetzen. Das sind die Pläne der Franzosen."

Margarethe nickte.
..Ja , ja das begreife ich schon."
Aber' der Mensch denkt und Gott lenkt," .fuhr der

Förster fort , und dieses Mal hilft ihm beim Lenken zu un¬
serem Glück ein verhältnismäßig junger Mann , mit dem wir
besser vom Flecke kommen, wie mit den alten Feldmarschäl-
len und Obertriegsräten in Wien, von denen der eine immer
verdirbt , was der andere gut gemacht hatte — und dieser
junge Mann ist der Erzherzog Karl . Dieser hat mit seinem
Heere sich den Franzosen unter Jourdan zunächst unten m
der Lahngegend entgegengestellt, um es zu emer Ent .chei-
dungsschlacht kommen zu lassen und hat dann wirtlich bei
Wetzlar den Sieg über die Sambre - und Maas -Armee er¬
rungen. Die letztere hat sich nun eilig auf den Rückzug be¬
geben müssen, mit dem Marsch aus Wien zu ist es noch

nichts. Erzherzog Karl nach Oberdeutfchland geeilt,
um Moreau die Stirne zu bieten. Es hat schwere Kämpfe
gegeben, die leider mit dem Rückzug des Erzherzogs endeten,
und so hat er sich endlich bis in das Donautal zuruckziehen
müssen. Hier hat er Halt gemacht, zugleich aber auch sich dem
Feinde wieder zugewendet, Du weißt es ja schon

„Ja . ja," unterbrach ihn Margarethe , „nun weiter.
Aei'r £;d)llbb>ßd}."

„Denn während seiner Kämpfe rm Schwarzwald ist die
von ihm vorher geschlagene und zum Rückzug gezwungene
SEbre - und Maas -Armee wieder vorgerückt, hat den Feld-
zeugmeister Wartenslebcn, der sich ihrem erneuten Vor¬
dringen entgegenstellte, zurückgeworfen, hat Frankfutt bom-
bardiett , Würzburg genommen und die Oesterrelcher bis

lettennach Amberg geworfen. Das alles hat sich tn der
Zeit auf dem Kriegsschauplatz abgespielt und Du
auch davon gehört haben, denn wir haben die Fran
auf ihrem siegreichen Vormarsch ja auch hier gehuvi

„Ich habe schon davon gchört," unterbrach W ■
garethe.

Der Förster erzählte weiter:
,,£>er Erzherzog Karl hat sich mit dem FeldzeuW

Wartensleben vereinigt, ohne, daß die^ Franzosen
davoii gemerkt haben und hat dann den schon wieder
gewissen Moreau bei Training und Neumark uve
und bei Amberg geschlagen. Die geschlagene^ amv -
Maas -Armee ist auf dem Rückzüge; sie wird avei
einmal Widerstand leisten, wie man glaubt , aber e»
vergebens sein. Sie wird in unsere Täler hieff
Spessart, den der Leopold so schön hingezeichnet yad
ob es eine Katz« ist, die einen Buckel macht, geworfen̂ ^.
Das ist nun die Hauptsache, was ich Dir erzählen w
hier werden alle waffenfähigen Männer des ^ peffai
Erzherzog helfen, sie werden von allen Seiten die v
zosen angreifen. Es ist schon alles vorbereitet
war es, weshalb ich so oft fort war und f^as
begreifen tonntest. Während Du glaubtest, ich gW^,
welcheii geheimnisvollen Geschäften nach, habe ich '
gleichgesinnten Männern beraten , wie wir den o
den Rückzug verlegen können und habe gcholftn, ,
Bereitungen dazu zu treffen — so nun weißt Du c• '

„Du lieber Himmel, ich dachte Wunder , was^pv §
hattet ; also Soldaten spielen wollen Sie und

„Soldaten spielen, nein, nein, Margarethe , oa
wir nun gerade nicht, sondern wir Männer rin
wollen nur helfen, die Fremden »« treiben, die '
überfallen haben ; wir wollen zeigen, daß Ml
sonnen sind, uns unter eine Fremdherrschaft )U

„Aber der liebe Heiland und die Matt « n,
Rengersbrunn stehen mir bei, das gibt ja nur »
Blutvergießen und Elend . . . " , 1

„Etwas Blutvergießen schon, ohne Kamps
nicht abgehen, denn die Franzosen werden sich
Wehr setzen— "

(Fortsetzungf»kgt4 , •
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Verdrehung der Tatsachen di« schärfste Zu
, Ae D«en. Er sagte : „ Deutschland hatte sich

* Krieg vorbereitet und es hatte Kriegs-
;it bis es fertig war, stand es mit jeder-

J T i ufc Wir alle erinnern uns der großen
konnte freundlicher sein, als die Hal-

inbland. Nichts konnte nachgiebiger, be°
^ nnlvruchsloser sein. Es hieß immer „nach

«n° drängte sich gar nicht vor, es hatte,
lächeln für Frankreich:, es behandelte Ruß-

- ' s unö Bruder , es glättete alle Lmpfind-
^ekterreich und es spazierte Arm in Arm mit

J ie  Kanzleien von Europa . Wir dachten
durchv gixra des Friedens und Einverneh-
^ eti sei Gerade in diesem Moment aber ver-

X Deutschland heimlich ungeheure Vorräte
Terial um seine Nachbarn im Schlaf zu über-
-rmo'rden. Wenn ein solches Ränkespiel unter

3» hat , wird die ganze Basis, , auf der sich
- *? Einvernehmen aufbauen, in den Staub sinken.
'^ ^ nieresse des Weltfriedens , daß dies nicht mehr

n nd George kann das politische Urteil der Ver¬
öde!  er sprach. nicht hoch eingeschätzt haben.

England nicht, daß durch die englrsche Entente-
, Medererwachen des französischenChauvinismus
^ -^ Ilosigkeit des russischen Panslawismus gefördert

daher Deutschland zu einer dauernden
"leiner militärischen Rüstungen gezwungen wurde?

1„4t daß die deusche Heeresbekwaltung an
Ltätsbewilligung gebunden ist, und daß die

.. „ Reichstag  über die Verwendung der be-
^er ausaeübte Kontrolle sehr viel emgchender
®{ ... ni5 diejenige , welche das englische Parla-
-L/d  es mcht eine selbstverständlichePsiicht.

^resverwaltung innerhalb der gesetzlichen Grenzen
ZksÄ die Schlagfertigkeit sorgte? War nicyt auch

bestrebt, seine Flotte lederzeü schlagfersttz
fic kann Lloyd George es wagen den Deutsch-

münaenen Krieg als einen wohlüberlegten Ueber-
«̂ En wo es ihm bekannt sein muh, m welchem

mrsücht haben, England vom Kriege fernzuhal-
Deutschland wirklich große Mengen an Krwgs-

Munition vor dem: Kriege aufgestapelt hatte.
fann  am Anfang des Krieges an Munrttonsmangel

^ .ben wie es der Fall war und wie es wohl auch
, !ge' bekannt sein dürfte ? Allerdmg^ hat,Deuts^

m
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Mangel schnell und gründlich in aller Stille be-
Mc Munitionsminister und ohne hetzerische, von

P* nbe  Eine Rede Bryans . .
.„ erdam,  27 . Juni . (TU)  Dre „Zentral News

New-Aork, daß Bcyan dort vor 15 000 Personen
kündigte Fricdensrede hielt. Viele Deutsche waren
Gunter der Marine -Attache, der Militär -Attache

österreichischen und türkischen Botschafter Bryan griff
ionischen Blätter heftig an und erklärte, daß die
terteger»erstecht hätten, ihm den Mund zu stopfen,
it nach ihrer Pfeife tanzen wollte. B r ya n f ord erl e

»suhrverbot für Kriegsmaterial. (L .A.)
Der englische Flaggeumitzbrauch.

,ui Aork,  28 . Juni . ,Ctr . Frist .) Dre Regierung
M neue Anfrage nach England wegen der Benutzung
nkanischen Flagge durch engliche Schiffe. (Frkstr. Ztgst
ma des sozialvemokratifchen Manifestes

im feindlichen Ausland.
°n o,29.Juni . (T .U.) Die italienische Presse behandelt

üig die Friedenskampagneder deutschen Sozialdemo,
fz einen Beweis der Schwäche und inneren Uneinige
hchlands, sowie der empörenden Unerträglichkeit der
Kricgsziele.Jlus Italien

Eine italienische Flugschrift.
innStirn  cf, 28. Juni . (T U.) Die Meraner Krieger

dei einem italienischen Gefangenen eine in Rom ge-
Flugschrift, die unter den italienischen Kriegern stark
Aist. Die von Viktor Battistini , der zu den Oester-
>geflohen ist, gezeichnete Schrift  enthält heftige Bor-
Mn die Kriegshetzer, die Italien in den Abgrund

Diese seien die wirklichen Feinde des italienischen
Der König habe den Krieg nicht gewollt. Er sei

iDemonstrationen dazu gezwungen worden Der Auf-
die Aufforderung, aus den Reihen zu fliehen, so-

-->ne Gelegenheit dazu biete
>tl hofft Italien — später ru siegen,
stuf, 28. Juni . (T .U.) Das völlige Scheitern der

ui Offensive beginnt die italienische Presse von
'ierungsrausch der ersten Siegtage allmählich zu

Den Fanfaren über das Leitmotiv- der ttalle-
Cffenfmc, dem Marsch nach Wien, folgen jetzt ge-
Erklärungen, die der italienischen Oeffcmtlichkest den

Efi Mißerfolg der Armee mundgerecht machen
wird erklärt, daß es jetzt vor allem darauf an-

•j? österreichischen Angriffe abzuschlagen. Die glän-
.̂ wge der ruhmreichen italienischen Armee würden
>w nicht ausbleiben.

l  Jlus Kurland.
ckholm,  28 . Juni . (2 .11.) Die Handhabung

Zensur erfolgt in den letzten Tagen mtt noch
'ejcner Schärfe. Tie großen Petersburger Zei-

^flen spaltenlange weiße Stellen auf. Jnsbeson-
alle Kommentare über bie kritische Lage in

Md die politischen Folgen der Räumung von Lem
">chen. steber die Unruhen in Moskau und Süd

>n nur Mitteilungen veröffentlicht werden, die
stfungsseste stammen.
verrat i « russischen Hauptquartier.

"bürg,  28 . Juni . (W. T - B ) Im Großen
’ltr  fand im kaiserlichen Zelte unter dem Vorsitz

k"eSitzung des Ministerrets stall, der beiwohnten:
bnd Generalissimus Nikolai Nikolajewitsch, sein

’% f, der Ministerpräsident, der Hausminister, der
°lleur. der Minister für die Verkehrswege, den
^ Auswärtige, die Finanzen, den Hendel, für

ber Verweser des Knegsministeriums General
sPolvanow

Achen

Laiben

tabaur . Dernbach. Dne hiesige Einwohnerschaft zollle den
im Dienst des Vaterlandes Verletzten herzliche Teilnahme,
auch durch Zuwendung von Rauchwaren, Blumen und an¬
deren Liebesgaben.

*** Das Lager von Iss oudun.  Dne Kommandan¬
tur des Gefangenenlagers von Jstoudun macht, wie Man
der „Frankfurter Zeitung " aus Genf benchtet, folgende Mit¬
teilung : Wir erfahren, daß in Deutschland eine Pho¬
tographie  des Lagers von Jstoudun zirkuliert.  Viele
Familien, welche seit langer Zeit von Angehörigen im Felde
ohne Nachricht sind, glauben nun diese auf der Photographie
zu erkennen und schreiben um Auskunft . Alle diese Nach¬
forschungen in der letzten Zeit sind aber ergebnislos geblieben,
da es sich ostenbar nur um Ähnlichkeit handelt. Alle Ge¬
fangenen bekommen, sobald sie hier eingetroffen sind, die
Erlaubnis , nach Hause zu schreiben, alle haben bis jetzt
davon Gebrauch gemacht. Wenn Familien seit mehreren
!Monaten ohne Nachricht von den Ihrigen sind, können sre
demnach mit Bestimmtheit annchmen, daß diese nicht im Lager
von Jstoudun sind.

*** Strafkammer sitzung  vom 28. Junt . Der
Handlungsgehilfe Johann H. von Charlottenburg war ber
dem Kaufmann Hermann L-achs in Limburg als Reisender
tätig und hat diesem 70 Mark unterschlagen.  Ec er¬
hält deshalb heule eine Woche Gefängnis. — Der Arbeiter
Georg A. hat auf der Gepöckabfertigungsstelleam hiesigen
Bahnhof sich rechtswidrig au» einem Behältnis einen Zwan¬
zigmarkschein angeeignet Der Angeklagte will aus Not ge¬
handelt haben. Er wird zu drei Monaten Gefängnis verur¬
teilt. — Der Arbeiter Stanislaus Kubiak war seil 1896
mit Hedwig Flaczak verheiratet. Vor etwa 6 Jahren verließ
er feine Heimat. Er kam nach Ahlbach und trat dort unter
dem Namen Karl Oehl auf Er Halle sich eine Quittungs
karte verschafft, die auf diesen Namen lautete. Er knüpfte
nun ein Verhältnis mit der Margarete Wendel in Ahlbach
an, ließ sich aus dem Heimatsorte des Karl Oehl eine Ge¬
burtsurkundekommen, änderte dann die Jahreszahl und wurde
am 15 Oktober 19l0 in Oberweyer getraut. Seine erste
Frau lebt noch. Wegen Eingehung einer Doppelehe
und Urkundenfälschung  erhält er 6 Monate und 3
Tage Gefängnis.

**„ Für die K ric g s bl i n d enstif t ung derDeutschen
Gesellschaft für Künstlerische VolkserziehungiEhrenvorsitz Ihre
Kömgl. Hoheiten Prinz und Prinzessin August  Wilhelm von
Preuße«, Vorsitzender Gras Bolko von Hochberg, Mitglied
des Herrenhauses) können Gelder eingezahlt werden aus das
Postscheck Konto 18530 , Berlin , bei dem Bankhause Mendels¬
sohn & Co., Jägerstraße , sowie bei der Deutschen Bank und
in sämtlichen Filialen auf das Konto Kricgsblindenstiftung,
HauptdepositenkasseA, Berlin , Mauerstraße.

*** Kriegerhei me im Harzgebirge,  den
herrlichen Wäldern des Harzgebirges sollen Kriegerheime
errichtet werden, in denen unsere durch den Krieg au -or--
perlicher und geistiger Gesundheit geschädigten tapferen Va¬
terlandsverteidiger gehegt, gepflegt und geheilt werden. In
der Umgegend von Gandersheim (Harz) sind geeignete Grund¬
stücke von angesehenen Persönlichkeiten des Kreises Ganders¬
heim zur fteien Verfügung gestellt und namhafte Summen
für diesen Zweck bereits gezeichnet. Das Projekt wird von
hochstehenden Persönlichkeiten, darunter eine große Anzahl
Militärs , unterstützt. Um jedoch die für dresen Zweck er¬
forderlichen weiteren Gelder zusammenzubringen, hat der
Vaterländische Frauenoerein zu Gandersheim (Harz) eine
Kriegsbanknotentasche  in den Verkehr gebracht und
versendet dieselbe an Vaterlandssreunde mit der herzlichen
Bitte , als Gegenwert mindestens 1 Mark dafür einzusenden.
Es handelt sich hier um eine Tasche für Papiergeld , die
infolge ihrer praktischen und originellen Einrichtung sowie
ihrer Quherst geschma-ckvollen Äiusstatlung einen blelhenhen
Wert besitzt. Die Tasche ist auf der Vorderseite mrt bem
Eisernen Kreuz und den Jahreszahlen 1914/1915 verschen
und stellt so ein Andenken an die jetzige große Zeit dar.
Obgenannter Verein bittet jeden Vaterlandsfreund , dre gute
Sache zu unterstützen und nimmt jede Hllse, die sich ihm
für den Vertrieb der Banknotentaschen bietet, dankbar und
mit Freuden an . Eine Postkarte, gerichtet an den Vater¬
ländischen Frauen - Ver ein zu Gandersheim im
Harz  genügt , um sich in den Besitz der wirklich elegant
und aeschmackooll uusgestatteten Banknolentasche zu brmgen.
Im Interesse der vaterländischen Sache empfehlen wir ge¬
nannten Verein in seinen schönen Bestrehungen zu unterstützen.

Verierbrie fe.  In deutschen und ausländischen
Leitungen sind sogenannte „Verierbriefe" abgedruckt worden,
die von Kriegsgefangenen geschrieben sein sollen. Es handelt
sich dabei um Mitteilungen , die mehr oder mmder geschickt
verkappt" — z. B . in Form familiärer Nachrichten, ärzt¬

licher Berichte, durch bestimmte Satzanordnung, Unterstrei¬
chungen zusammengehörender Worte und auf andere Art —
durch die Prüfungsstellen der Gefangenenlager hindurchge-
schmuqqelt worden sind. Abgesehen davon, daß es sich
bei diesen „Verierbriesen" häufig um Erfindungen handeln
kann, also ein gewisses Mißttauen am Platze ist, muß auf
das dringendste davor gewarnt werden, etwa an deutsche
Krieqsgefanaene verkappte Nachrichten gelangen zu lassen
oder sie zu ihrer Absendung anzuregen. Alle Briefprüftmgs-
stellen kennen solche Verierbriefe längst; die Wahrschemlich-
keik daß sie der Aufmerksamkeit der Zensoren entgehen,
stt daher äußerst gering. Die Schreiber verkappter Briefe
können vor allen Dingen sich selbst oder den Empfängern
schwer schaden, da selbstverständliche in den Gefangenenlagern
jeder Versuch, die Briefprüfungsstellen zu täuschen aber
Täuschungenzu veranlassen, mindestens mit zeltweiser Brief-
sperre bestraft wird . Daher : schreibt keme Verrerbrrese!

b«s Doktortüels und eines falschen Namens zu 10 Jahre«
Zuchthaus und 19 Jahren Ehrverlust verurteilt war.

Kernige Soldatenworte
schrieb dieser Tage ein Wehrmann, der zu St . Ingbert heimisch
ist, aus dem Westen an seine Frau . Sie lauten nach der
Pfälzischen Tageszeitung : .. schreib mir nicht über
jeden unsinnigen Kram von Euch zu Hause! Daß ihr durch-
kommt und nicht zu hungern braucht, das weiß ich, alle anderen
häuslichen Sorgen treten jetzt zurück hinter dem Großen, daß
wir noch zu leisten haben. Dann willst Du auch immer
wissen, was hier passiert. Hier bei uns passiert gar nichts,
wir schießen hinüber und die Franzosen herüber. Und durch
lassenwirdieKerle nicht , und wenn wir
noch ein Jahr hier liegenmüssen.  Bleibe
Du zuhause uno ich hier weiter aus meinem Posten, und geben
wir »nS von Zeit zu Zeit Lebenszeichen, alles Andere ist
jetzt Nebensache."

und vermischter Cell*
Limburg,  den 30. Juni 1915.

L*WA- ett tug . Ein Lazarettzug mit Verwundeten
ein. Der größere Teil der Verwundeten

HtnT n Kriegslazaretten untergebracht, der andere
Verpflegungsstellen der Umgegend, u. a. Mon-

♦© Hadamar , 29. Juni . Ein hiesiger Bäckermeister hat
auf Verfügung des Landrats in Limburg sein Geschäft
schließen  messen , weil er Brote und Brötchen ohne
Brotkarte  verkaufte . ,

— Hangenmeilingen, 29. Jum . Flregerostrzrer Leber,
Sohn des Herrn Lehrers Leber in Hangenmerlmgen, wurde
tür hervorragende Leistungen mit dem ADzeichen jür Be-
obachter und dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

F . C Dillellburg, 29 . Jum . Ober -Regierungsrat von
Wussow  in Kassel, früher  Landrat hier,  der zum Her¬
zoglich Sachstn -Altenburgischen Staatsminister  ernannt
wurde, scheidet am l . Juli d Js . aus dem preußnchen
Staatsdienst und tritt , wie berichtet wird, am l6 . Juli d.
I «. sein neues Amt an. ^ .

Leipzig, 28. Juni . (T .U.) Das Rerchsgerrcht verwarf
heute gemäß dem Aufträge des Reichsamvatts die Revrston
des falschen Bürgermeisters  von Köslm, des jru-
heren Kreisausschuh-Affistenten Thormann,  der sich den
Namen Dr . jur . Alerander beigelegt hatte und vom Schwur¬
gericht Köslin wegen versuchten und vollendeten Betruges,
Urkundenfälschung, verjuchter Erpressung, unbefugter Führung

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutsche» Laudwiri-

schastsrats vom 21. bis 28 . Juni 1915.
Tos Maisgeschäst gestaltete jich in der Berichtswoche

'wieder sehr ruhig und die Preise haben eine weitere Ab--
schwächung erfahren. Die Landwirte sind weniger als bisher
auf den Zukauf von Futtermitteln angewiesen, denn abgesehen
von Klee und Heu spielt die Verwendung von Kartoffeln
in letzter Zeit wieder eine größere Rolle. Dazu kommt,
daß in den letzten Tagen in vielen Gegenden ergiebige
Niederschläge stattgefunden haben, die für den Nachwuchs
der Futterpflanzen und Wiesen zweifellos von günstigem ’
Einfluß waren . Alle diese Umstände trugen dazu bei, die
Nachfrage für Mais und für sonstige Futtermittel einzu¬
schränken, und da infolgedessen auch der Handel mit An¬
schaffungen zurückhielt, jo mußten die Preise merklich nach¬
geben. Erschwert wurde den Händlern aber auch dadurch
das Geschäft, das von verschiedenen Futterverteilungsstellen
Mars unter den geltenden Marktpreisen an Landwirte abge- -
geben wurde. Trotzdem der Bezug aus Rumänien infolge
der bestehenden Transportschwierigkeiten schon seit längerer
Zeit stockt und die Zufuhren sich aus die in Ungarn rollende
Ware beschränken, steht andauernd genügend Angebot zur Ver- '
fiigung, und die Händler sind um so eher zum Verkauf ge¬
neigt. als sie die hohen Kosten der Einlagerung und die
damit verbundenen Gewichtsverlustenach Möglichkeit zu ver-
meiden suchen. Infolgedessen war guter Mais zuletzt schon
mit M. 590—595, feiner Cinquantino mit M. 600—610
ab Dresden zu haben, aber auch zu diesen ermäßigten Prei¬
sen blieb das ©efcfyäft still, zumal die Mühlen überhaupt
teine Anschaffungen mehr vornehmen. In Rumänien sind
noch reichliche Vorräte vorhanden, und die Besitzer möchten
gerne verkaufen, aber die Schwierigkeiten, die sich der Ver¬
sendung entgegenstellen, sowie der schleppende Absatz ver¬
anlassen die Einfuhrhändler zur Vorsicht, so daß au» dis
Forderungen im Ursprungslande nicht unerheblich zurtickge-
Mngen sind. Gerste kommt nach wie vor nur in geringen
Mengen an den Markt . Die Zufuhren aus dem Auslande
blieben schwach, und wenn der Bedarf aucĥ keineswegs große
^Ansprüche stellt, so zeigt sich für das vorliegende Angebot
immerhin noch genügend Verwendung zu Preisen von M.
650—660. Im Kleinhandel mußten sogar Forderungen von
M . 665—680 bewilligt werden. Die Graupensabriken, die
infolge verminderter Nachfrage ihre Preise auf M. 75
bis 76 herabgesetzt haben, brachten dem Eerstenmartte dies¬
mal nur wenig Interesse entgegen. Das Angebot von
ausländischer Kleie war in der Berichtswoche etwas reich¬
licher. doch wurden nur beschädigte Partien billiger abge¬
geben; für gesunde Ware stellten sich die Forderungen trotz
geringen Begehrs aus >M . 47—48, im Kleinhandel sogar auf
'M. 49—50. Für Maismehl bestand wenig Unternehmungslust
selbst Angebote unter M . 60 blieben unbeachtet. Auch für aus¬
ländisches Kartoffelmehl waren Preise von 63—65 M. nur
schwer durchzusetzen. — Die Verordnung des Bundes-
rats , nach der Kaufverträge über Brotgetreide , Gerste und
Hafer aus der neuen Ernte für nichtig erllärt werden
ist nunmehr auch auf Raps , Rübsen, Hederich, Dotter , Lein¬
samen und :Mohn ausgedehnt worden. Damit ist nun der
erste Schritt zur Beschlagnahme und zur staatlichen Regelung
des Getteideverkehrs im neuen Erntejahre getan. Wie ver¬
lautet , wird der Bundesrat heute weitere Verordnungen
über die Verwertung der Ernte erlassen, und zwar werden
sich die gesetzlichen Maßnahmen aus Brotgetreide und Mebl.
Hafer, Gerste und Krasstuttermittel erstrecken. Soviel bis¬
her bekannt ist, wird der kommunalen Selbstbewirtschastung
im- neuen Erntejahre em weiterer Spielraum' als bisher
eingeiäumt werden und es ist zu hoffen , daß dadurch
auch die Kleieftage eine befriedigende Lösung finden wird.
Die Landwirtschaft hat es im abgelaufenen Wirtschafts¬
jahre schwer empfunden, daß sie für Futtermittel zwei- bis
dreimal soviel bezahlen mußte, als sie selbst für ihr Ge¬
treide erhielt. Es wird daher vor allem nötig sein, bei
der neuen Festsetzung von Höchstpreisen emen gerechten Aus¬
gleich zwischen den Preisen der landwirtschaftlichenErzeug-
niste und denen der Produktionsmittel herbeizu führen.

Limburg, 30. Juni 1915 Viktualienmarkt. Butter per Pfd.
1.40 Mk., 2 Eier 28 Pfg., Kartoffeln per Pfd. 00—00 Pfg., Kar»
toffeln per Ztr. 0 00—0.00 Mk, Acpfel per Pfd. 00—00 Pfg. Apfel¬
sinen per Stück 8—10 Pfg., Birnen per Pfd. 00—09 Pfg., Blumen¬
kohl per Stück 25—50 Pfg., Citronen per Stück8—10 Pfg., Endivien
per Stück 00—00 Pfg., Erbsen per Pfd. 25- 30 Pfg., Erdbeeren per
Pfd. 50—70 Pfg,, Kirschen per Pfd. 00- 00 Pfg., Knoblauch per
Pfd. 0.90—000 Mk., Kohlrabi oberirdisch per Stück5—6 Pfg., Kohl¬
rabi unterirdisch per Stück 00—00 Pfg., Kopfsalat per Stück 5—10
Pfg., Gurten per Stück 30—60 Pfg. Meerrettig per Stange 20—30
Pfg.. Stachelbeeren per Pfd. 20—25 Pfg., Rettig per Stück4—6 Pf..
Rüben gelbe per Pfd. 20—25 Pfg., Rüben rote per Pfd. 15—20 Pfg.,
Rotkraut per Stück 00—00 Pfg., Weißkraut per Stück 10—15 Pfg.,
Schwarzwurz per Pfd. 00—00 Pfg., Spinat per Pfd. 00- 00 Pfg.,
Spargel per Pfd. 30—60 Pfg , Sellerie per Stück 10—15 Pfg.,

I Wirsing per Stück 10—20 Pfg., Zwiebeln per Pfd. 80- 00 Pfg.,
Kastanien per Pfd. 00- 00 Pfg., Bohnen dicke per Pfd. 20—25 Pfg.
Schneidbohnen per Pfd. 30 40 Pfg., Heidelbeeren per Pfd. 20—25
Pfg-

___ Der heutigen Auflage liegt eine Beilage des Waren-
Hauses Geschwister Mayer , Limburg bei, deren Be¬
achtung den verehrt. Lesern bestens empfohlen wird

//sü Ilers Seifenpulver ^

palmilin
Ist unsek&dl. Bitte nw. Wische. Wenig Arbeit.

WmerauSficht für Donnerstag den 1. Jult 1915
Mei st wolkig und trSSe, einzelne RcgruMe, ziemlich kühl.

Lahnwasserwärme 24" C.



Keka«»t« achrmge« und Anzeigen
der Stadt Kimdurg.

Bekanntmachung.
Städtischer Fleifchverkanf.

Die Stadt Limburg verkauft vom Donnerstag den 17. Juni
ab ihre Vorräte an Dauerware in dem Geschäftsraum Sttlz-

21 (Eingang an der Plötze)  und zwar
Montags und Donnerstags von9 - 12 Uhr.
Es wird verkauft:

zum Preise von 1.20 Jl  das Pfd.
„ „ „ 1 .50 n n «
m ii  n 1 '50 „ „ i,
WH»  1 .60 „ H II
n ii ii 1.45 „ h II
UH » 1.70 „ H II
n » il 1.60 t, ,, II

außerdem
in Dosen zum Preisev.1 20 <M  bic Pfd.-Dose
HW N W » 1.20 M || M II

Kinnbacke«
Dörrfleisch
Stückenspeck
Delikatetzseitenspeck
Vorderschinken
Hinterschinken
Schmalz

Blutwurst
Leberwurst
Sülze h ii H ii »1 .30 „ ,i n ii
Schweinefleisch

in Brühe „ „ „ „ »140 „ „ »
Abgabe nur an die in Limburg wohnende

Bevölkerung gegen Barzahlung.
Kinnbacken, Vorderschinken und Hinterschmken werden nur

in ganzen Stücken abgegeben, dagegen
Alle anderen Fleischwaren in Stücken von 1 Pfd. ab.
Limburg (Lahn), den 14. Juni 1915.

11(135_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Hinterbliebenen der gefallenen oder infolge von Wun¬
den und sonstigen Kriegsdienstbeschädigung gestorbenen Kriegs^
leilnehmer erhalten Gnadengebührnisse und nach Ablauf der¬
selben Kriegsversorgnngsgebührniste.

Auf die Gnadengebührnisse haben außer der Witwe und
den Kindern im Falle der Bedürftigkeit auch Verwandte der
aufstcigenden Lienie(Eltern und Großeltern) sowie Geschwister,
Geschwisterkinderoder Pflegekinder, deren Unterhalt der Ver¬
storbene ganz oder vorwiegend bestritten hat, Anspruch.

Anträge auf Gnadengebührnisse sind entweder an diestell-
vcrtr. Korpsintendantur des betr. Truppenteils oder an das
für den Wohn- oder Aufenthaltsorts zuständige Bezirkskommando
zu richten.

Den Witwen und Kindern verstorbener Kriegsteilnehmer
steht als Kriegsversorgungsgebührnisse Witwen- und
Waisengeld zu, deren Höhe sich nach dem militärischen Dienst¬
grade richtet. Anträge auf Gewährung derselben sind bei der
Unterzeichneten Behörde zu stellen. War der Kriegsteilnehmer
im Zivildicnst (Reich, Staat oder Gemeinde) als Beamter
angestellt, sodaß auch die Zivilpensiou zu gewähren ist, so
ist der Antrag auf Kriegswitwen- und Waisengeld an die
letzte Vorgesetzte Dienstbehörde des Verstorbenen zu richten.

Verwandten der aufsteigenden Lienie(Vater und jeder
Großvater, Mutter und jede Großmutter, kann für die
Dauer der Bedürftigkeit ein Kriegselterngeld gewährt
werden, wenn der verstarbene Kriegsteilnehner ihren Lebens¬
unterhalt ganz oder überwiegend bestritten hat.

Der Antrag ist ebenfalls bei der Unterzeichneten Behörde
zu stellen.

Weitere Auskunft wird auf Zimmer Nr. 15 des Rat¬
hauses (Kriegsfürsorge) erteilt. 8(147

Limburg,  den 25. Juni 1915.
Der Magistrat:

Haerte  n.

Bekanntgabe
der Kommandantur des Kriegsgefangenenlagers

Limburg a. L.
Die Geschäfte der Stadt und des Kreises Limburg a. L.

werden vor der Annahme von Scheckmarken der Inspektion
der Kriegsgefangenen-Lager des XVIII. Armeekorps als Zah¬
lungsmittel für Ankäufe durch Kriegsgefangene gewarnt.

Berechtigt hierzu sind nur diejenigen Geschäfte, welche die
schriftliche Genehmigung der Inspektion oder Kommandantur
haben, und nur der Wert der von diesen Verkaufsstellenein¬
gereichten Marken wird durch die Kassenverwaltungder Kom¬
mandantur oder Inspektion vergütet 3(147

Verdingung.
Die zum Neubau der katholischen Kapelle zu

Ausfingen erforderlichen
Erd - und Maurerarbeiten,

sowie die Lieferung von
SO 000 I » . Rmgofensteinen

sollen im Wege des öffentlichen AuSschreibens vergeben werden.
Zeichnungen und Bedingungen liegen im Amtszimmer des

Bürgermeisters zu Fussingen zur Einsicht offen und sind gegen
Erstattung der Abschriftsgebühr von 1.00 Mk. dort zu er¬
halten. Schriftliche, verschlossene Angebote sind, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, am 12. Juli d. Js .,
11 Uhr vormittags beim Pfarrer in Lahr  einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage. 5(146
Lahr, den 28. Juni 1915.Der« Wi des RyelMrslaides:

Zellbad ).

-ii.Frutnl
empfiehlt

Friedr. Kloos Ww., Limburg.
Unters Grabenstrasse 25 . 5(102

Soeben eingetroffen

leicht und waschbar
kann in 500 Gramm-Brief ins Feld gesandt werden

zu Mk. IO «- 9 14 »— •

Will, tiliaii senior,
3[147 Kornmarkt Nr . 1.

Leipziger*
Führendes Fachblatt -

für
Zucht u. Pflege der Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel ,Sing - u. Ziervög 1, Hunde , Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
— . . .  Abonnementspreis vii teljährlich 1 Mk. . .

Unübertroffen in Wort uni 3ilö, unerreicht als _ 0
Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen»

Probenummern unentgeltlich und postfrei.
Postadresse:

Wegen
seitherigen s.

gegen hohen tz
Jos.

10[146

D-evon Hern,
nehmer Sei hx

(6 Zimmer,!
sarden und

ist zum 1.
zu vermieten.

Äosef
Obere Grch

. 'Geflügel -Börse , Leipzig . .w

Ueberfnlirung
im Felde gefallener Krieger nach der Heimat

übernimmt 6 (135
I. Limburger Beerdigungsgeschäft

Gr. Rosenbauer, ]MW a. ä. L.
Telefon 36 . . Diezerstrasse 12.

Anträge fürs Generalkommando vorhanden.

Herr Kreisobstbautechniker Deutzer hat sich liebens-
würdigerweise bereit erklärt, 4 Vorträge zu halten.

Der erste Vortrag: „Die Verwertung des Beeren¬
obstes in der Kriegszeit" findet am
Sonntag den 4 . Juli , nachmittags 3 Uhr,
in Limburg im kleinen Saal der „Alten Post" statt.

Der Besuch ist kostenlos. ^ 1[147
Frau Landrat El ly Büchting.

Rhenser
Mineral-Brunnen

Rhens a . Rh.
Königl. Preuss. Staatsmedaille. — Jahresfüllung 9 Mill.

Flaschen. Frische Füllung eingetroffen.
Vorrätig in xjy  und 7 2-Liter -Flaschen bei

9Stfii pte Mel,
6 Wochen alt, zu verkaufen bei

Emil Ohlbach,
V " Michelbach (Nassau).

Schöne 4 Z
Wohnung mit
und allem Zubehöi
lung mit großemf
Obstbäumen weg
vermieten.

| Wo, sagt im

Ldere Ale
6 Zimmerwo
1. Oktober ab
mieten.

anSctiDrita
Holzrahmenmatt.,
Eisenmöbelfabrik,S

Hille dfc Meyer , Limburg.
5[147 Telefon 20.

Ich liefere an Wiederverkäufer

vlechäosen w*
zum Versand von Butter, Marmelade rc an Soldaten im
Falbe vorzüglich geeignet, zu billigsten Preisen.

Offerten und Muster auf Wunsch. Versand nur gegen
Nachnahme.  4 [147

Wilhelm Seel , Hahnstätten
(Kreis Unterlahn).

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen . Eine
ordnungsmähige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen köntten, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

Aufruf.
Die harten Kämpfe, in denen unsere Truppen'

und Osten begriffen sind, erhöhen naturgemäß die
nach Liebesgaben bedeutend. Darum sei die Bitte,
Liebesgaben zu spenden, an die opferfreudige
daheim erneut gerichtet. Eilt es doch nicht nur den
Heeren an der Front und den Verwundeten in den
über das gewöhnliche Matz hinaus Erleichterungen
quickungen zu verschaffen, sondern auch die zahlreichen
sturmsormationen, insbesondere die Armierungs
ter der Front mit Liebesgaben zu bedenken.

Besonders erwünscht sind die nachstehend an
Sachen:

1. Zigarren, Zigaretten, Tabak, Tabakspfeifen,
renspitzen, von Papier oder Holz, Schokolade,
Bonbons (saure), Fleisch- und Gemüsekonserven, Ei«
gemäße Verpackung), Tee, Zucker, Keeks, Zitronen,
safte, alkoholfreie Getränke, -Mineralwasser, Bier in

2.  Hosenträger , Leinwand und Barchent zu
(45 x 45 Zentimeter), Hemden, Unterhosen,
Taschentücher, Handtücher.

3. Taschenmesser, Eßbestecke, Löffel, Postkarten,
Papier, Bleiftffte mit Schonern, Zahnbürsten, Seift,
Irische Taschenlampen mit Ersatzbatterien und
Streichhölzer, Haar-, Kleider- und Stiefelbürften,
spiele. ■

Außerdem für Sanitätsdienst: Honig, Kölnis
Schaumwein in halben Flaschen, Medizinalwein,
papier, Kissen.

Es wird gebeten, die Liebesgaben an die in jedem
korpsbezirk errichteten staatlichen Abnahmestellen
Gaben srachffrei zu senden. Das Verzeichnt der
stellen liegt in den Postanstalten aus.

Berlin,  den 4. Juni 1915.
Der stellvertretende Militärinspekteur der ft

Krankenpflege: ■'
Herzog zu Trache nberg,  Fürst von Hahf^

Evangelisches CJemeinde -H'
Limburg an der Lahn , Obere Schiede

»{ ts  Weiersteinstr . — Tel . 14. i
Heller grosser

mit Nebenan®*1
Restauratio"

in eigener Ver
5il Mrgerlichr
Helles und dunW8*

_ _ 1.3 MnireiM
Anfragen und Bestellungen werden erdet-

Wirtschafts-Kommission.

Ursprungszeugnis^
zu haben in der Kreisblntt -'
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